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Abend⸗Ausgabe. 


Landtags⸗Ver handlungen 
Abger ro wetenh⁰. 
15. Sitzung vom 13. Dezember. 


Prüfldent v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Mehrere Kommiſſare. Spä⸗ 
ter Dr. Friedberg und v. Puttlamer. 

Tagesordnung: 

1. Beſprechung der Jaterpellation des Abt. 
Stengel beirefiend die Vorlegung eines Geſetz⸗ 
entwurfs über die Heranziehung der juriſtiſchen Per 
ſonen zu den Gemeindeabgaben in den Landgemeln⸗ 
den der ſteben öſttichen Provinzen und der Provinz 
Schles wig⸗Holſtein. 

Abg. Dr. Meyer (Brislau) hält die Be⸗ 
ſprechung der Interpellation gerade für die Mit- 
glieder der Eiſenbahn Kommiſſion für dringend noth⸗ 
wendig, weil dieſe Komsiſſlon den Paragraphen be- 
treffend die Kommunal- Beſteuerung der Eiſenbahnen 
noch nicht berathen habe und es daher bei der 
Schwierigkelt der Materie für fle von Bedeutung 
jet, die Anſicht des Hauſes darüber zu vernehmen. 
Die Antwort des Miniſters auf die Interpellation 
ſel überaus entgegenkommend geweſen, gebe aber 
den och zu Bedenlen Anlaß, namentlich dadurch, daß 
der Miniſter die Vorlage tines Nothgeſetzes ange⸗ 
kündigt habe. Man habe gegenwärtig keine Aus- 
ſicht, das vom Miniſter angedeutete allgemeine Ge⸗ 
ſetz in nächſter Zeit zu erhalten; es müßten daher 
die einzelnen Fragen für ſich behandelt werden und 
nachdem ſie vollſtändig iſolirt ſeien, habe man kei⸗ 
ven Grund, die feſtgeſtellten und als richtig erkann⸗ 
ten Prinzipien einem allgemeinen Vorgehen wieder 
zu opfern. Die wichtigſte von allen Spezlalfeagen 
Jet die 90 
ein entſchlebener Gegner der Steuerfreihelt der po- 
litiſchen Beamten, er habe aber die größten Be⸗ 
denken, dieſes Privilegium auszudehnen auf ſolche 
Beamten, die in wirthſchaftlichen Betrieben angeſtellt 
ſelen, denn wenn man mit der Virſtaatlichung wirth⸗ 
ſchaftlicher Betriebe jo fortfahre, wie bisher und alle 
bel dieſen Betrieben angtſtellten Beamten ſteuerfrel 
laſſen wolle, ſo würde man ſehr bald vor der Frage 
ſtehen, wie groß die Zahl derjenigen Perſor en 
eigentlich noch fel, welche voll zu den Kommunal- 
Abgaben beitragen. Ebenſo wichtig ſei die Frage 
der Steuerpflicht der Eifenbahnen ſelbſt, durch welche 
die ganze prinzipielle Grundlage vieler Kommunen 
auf das Tieſſte berührt werde. 

Unterſtaatsſelretür Herr furth verwelſt har 
auf, daß der Miniſter des Iauern geſtern die Bor- 
lage eines Nothgeſetzts in nahe Ausſicht geſtellt, 
aber Hinzugefügt habe, daß daſſelbe noch nicht deſt 
nitiv feſtgeſtellt ſei. Die Staatereglerung ſei des 
halb nicht in der Lage, in die materielle Exörte⸗ 
zung von Prinzipien eines Geſetes einzutreten, über 
welches fie ſelber noch nicht ſchlüſſig fe und wel 
ches die Allerhöchſte Sanktion noch nicht erhalten 
habe. 


Nr. 585. 


über den moraliſchen Niedergang des deutſchen Vol ⸗ 
kes aus der Zunahme der Verbrechen gezogenen 
Schlüſſe im Allgemeinen unzutreffend jelen, indem 
er ſich dabei auf ein ſtatiſtiſches Werk des Geh. 
Juſtizraths Starle bezieht. Redner verwelſt darauf, 
daß die erhöhte Thätigkeit der Gerichte und der 
Polizei auch ihren Grund in dem Erlaß vieler neuen 
Geſetze habe, welche eine Menge Bergehungen konſtruir · 
ten, die man früher gar nichte kannte. Die Zunahme 
der Meineide führt Redner zum Theil auf das neue 
Verfahren zurück, nach welchem dem Zeugen der 
Eid vor der Vernehmung abgenommen werben müflr. 
Es jet dies kein Fortſchriit, ſondern ein Rückſchritt. 
(Sehr wahr!) 

Abg. Günther glaubt, daß eine Anwei⸗ 
jung an die Gerichte, die Eide in feſerlicher Form 
ahſunehmen, auf eine Abnahme der Meineive hin⸗ 
zuwirken geeignet fein würde. 

Der Juſtizminiſter Dr. Friedberg erwi⸗ 
beit, daß er ſich nicht für berechtigt halte, auf die 
Gerichte auwelſend und belthrend eiszuwirken; wo 
er vies perſönlich thun könne, geſchehe es, aber wel⸗ 
ter zu gehen ſei er ſehr ſcheu, obwohl er glaube, 
daß der vorgeſchlagene Wig ſeine Wirkung nicht 
verfthlen werde. 

Abg. Stroſſer will dieſe Frage erſt ein⸗ 
gehend beim Etat des Miniſteriuns des Innern er 
ortern, erbittet ſich indeſſen von der Regierung tine 
Zahlenangabe über die Strafgefangenen der letzten 
Jahre. 

Se}. Juſtizrath Starke erklärt, daß er in 
der Lage ſet, Zahlen mitzuth eilen, die eine Geſammt 
überſicht über die vorgekommenen ſtrafbaren Handlungen 
geben, und führt näher aus, daß von dem Jahre 
1854 bis auf den heutigen Tag das prozentuale 
Verhältniß der Verurthellungen zu den Frelſprechun⸗ 

i Preußen und im deulſchen Reiche daſſelbe 
geblieden ſei. Ein Rückgang der Verbrechen habe 
in der That ſtattgefanden und ſei auch nachzu⸗ 
weiſen. In dem geſammten preußiſchen Staate 
jeien im Jahre 1881 — 82 in den OGefängniſſen 
620,404 Perſonen, und zwar 483,841 männliche 
und 136,563 weibliche, und im Jahre 1882 — 83 
583,161 Perſonen, 452,732 männliche und 
130,309 welbliche, geweſen. Bagabonden 1881 — 82 
97,606 und 1882 —83 89,301. Der Kommiſſar 
führt alsdann näher aus, daß die Nahrungsver⸗ 
hältuiſſe einen ganz weſentlichen Faktor in Betreff 
der Zunahme und Abnahme der Verbrechen abge- 
ben, und verweiſt alsdann darauf, daß nach dem 
Isptem nationalen Kriege eine weſentliche Abnahme 
der ſtrafbaren Handlungen ſtattgefunden habe, im 
nächſten Jahre aber wieder geflirgen ſti. Gegen⸗ 
wärtig hätten die wirthſchaftlichen Verhältniſſe ange ⸗ 
fangen ſich zu beſſern, und damit zeige ſich auch ein 
Rückgang der Verbrechen. (Beifall) 

Abg. Stroſſer behauptet, dieſe Mit⸗ 
thellungen ergäben, daß der Abg. Weſterburg 
im Irrthum feiz erfreulich ſei nur, daß wir den 
Hözepurkt der Verbrechen überſchritten zu haben 
ſch einen. 

Abg. Mundel: Der linken Seite des 
Hauſes ſei es nur darauf angekommen, der Be ⸗ 
hauplung, daß in Folge der ſſttlichen Verrohung 
des Volkes eine Vermehrung der Verbrechen ſtatt⸗ 
gefunden habe, fo ſchnell als möglich entgegenzu 
treter, und dies ſei gelungen, denn es ſei feſtge⸗ 
ſtellt, daß eine Verrohung nicht ſtattgefunden habe. 
Was die Meinelde an lange, fo werde tin erheb 
licher Theil derſelben geſchworen, weil der Zeuge 
sich ſchäme, öffentlich eine Vorbeſtrafung elnzuge⸗ 
ſtehen. (Sehr richtig!) Auch er fer der Anſicht, 
daß die VBorvereiolgung abg⸗ſchafft werden wüſſe. ventar verfehen werd en. Außerdem finden die jun 
Dieſelbe habe keinen Nutzen, es jet dabei nur die gen Künfller in dem Profeſſor Otto zu Rom, dem 
Gefahr weit ſtärker, daß ein Lügner vereldigt werde. | begabten Schöpfer des Berliner Wilhelm von Hum- 
(Beifall.) boldt Der kmals, auf Berau laſſung der Regierung 

Jeſt zulaiſter Dr. Friedberg: Auch er einen Berather bei Regelung ihres Studlengangte. 
halte die Vorvereldigung für ſchadlich, weil dadurch — Bet den Verabredungen oder Beſprechungen, 
elgenilich das Weſen des Eides erſchüttert werde, welche von den Mächten über den Schutz der ver⸗ 
aber er zweifle, daß es der preußiſchen Regierung ſchledenen Landtsaugebörigen durch Kilegeſchiffe im 
gelingen werde, ſo bald eine Aenderung in diefer Balle des Kampfes zwiſchen Frankreich und China 
Bezlehurg herbeizuführen. Wenn irgend eine Be- gepflsgen worden, if, wie man der „K. Z.“ von 
immun g der neuen Gefipgebung aus der Welt zu hier ſchreibt, die Gegenſeitigkeit nicht genug be ichtet 
bald in gar; wunderbarer Weſſe auſchwellen ſchaffen wärt, fo fet es dieſe. and er würde jede und hervortzthoben wordev. Von Bedeutung ij] dae vorhandene Material, um event. Schritte beim 
würde. Bewegung unterſtüßen, weiche ſich im deutſchen Reiche offenbar, daß eagliſche Schiffe vorkommenden Falles Reich eluſtzamt zu thun, welche die Neuregelung der 

Abg. Dr. Wehr behauptet, daß bie Niäter zur Beſeltigung derſelden geltend machen ſollte. bedrohte Druiſcht schützen und aufnehmen würden, | Grrittelofen infl, Anwaltsgebühren anubapnen ge- 
gegenwärtig nicht fo ſtark beſchäftigt feten, wie vor (Beifall) ſowie umgekehrt deuiſche Schiffe in jenem Himmels“ eignet wären. 
die Organifatton. Auf eine Bemerkung des Abg. Stroſſer ſteich erſorderlichen Falls auch bereit fein würden, Ausland. 

Bei Titel 3 (Erſte Staatsanwälte) kommt Abg. wlederholt der Geh. Jaſſtiſrath Starke unter An- Engländern Hülfe zu leiſten. Sp erllärt ſich auch, Paris, 10. Dezember. Der Senat iſt heute 
Wefterburg auf die vorjährige Dislaſſton bei führung ſpezieller ſtatiſtiſcher Angaben, daß es ein daß Spanten, auch wenn es nicht viile Landes- ſo ungalant geweſen, den Antratz des Herrn Beren⸗ 
dieſem Titel zurück und bihauptet, daß die dabet großer Fihler ſel, dae Jahr 1871 ale Ausgangs- angehörige in Chiaa hat, bel jener gegenſritigen 


punkt für die Beurtheilung der Frage über Zunahme 
der Verbrechen anzunehmen, well dieſes Jahr einen 
ganz außerordentlich niedrigen Verbrecherſtand hatte. 
(Lebhafter Beifall.) 

Eine Reiht von Titeln wird ohne Oiskuſſton 
bewilligt. 

Bei Kap. 75 (Gefängnißverwaltung) erhebt 
Abg. Dr. Langerhans Beſchwerde darüber, 
daß die Gemeinden gezwungen würden, wahnſinulge 
Verbrecher in ihre Irrenanſtalten aufzunehmen, wo⸗ 
durch der humane Zweck dieſer Anſtalten erheblich 
geſahrdet würde. 

Abg. Dr. Wehr unterſtützt die Ausführungen, 
verweiſt indeſſen auf die Schwierlgleiten, welche der 
Errichtung ſtaatlicher Anſtalten für dieſe Z vecke ent ⸗ 
gegenflänten, 

Miniſter des Innern v. Puttkamer er 
kennt die humane Richtung der neueren Irreupflege 
an, weiſt aber darauf hin, daß in dieſem Augen ⸗ 
blicke der Staatsregierung gar nichts Anderes übrig 
bleibe, als ſich in dieſer Beziehung der beſtehenden 
öffentlichen Irren ⸗Anſtalten zu bedienen, und die⸗ 
ſelben würden ſich der mworaliſchen Pflicht, wirkſa 
mere Sicherheits⸗Maßregeln für die Aufbewahrung 
der irren Verbricher, die zum Theil auch Simulan⸗ 
ten ſeien, zu treffen, nicht entziehen können. Die 
Staatsregierung werde ſich der ernſten Pflicht, auf 
dieſem Gebiete Wandel zu ſchaffen, nicht entziehen; 
es würde dies indeſſen ſehr erhebliche Koſten er 
fordern. 

Abg. Büchte mann betont, daß die Jeren⸗ 
Anftalten für dieſe Leute abſolut keine ausreichende 
Haft einrichten, noch die Verantwortung für ihre 
Sicherung übernehmen könnten, daß alſo Wandel 
geſchaffen werden müſſe. 

Uater den übrigen Rednern über dieſe Frage 
befürwortet Abg. v. Kroſigk die Errichtung be⸗ 
ſonderer Anſtalten für die irren Verbrecher, Abg. 
v. Aechtritz die Benutzung der Provinzial An⸗ 
ſtalten für dieſelben, während der Miniſter von 
Buttlamer eine Enquete über dieſe Frage 
verheißt. 

Der Titel wird bewilligt, ebenſo der Reſt des 


Hülfe in Frage kam. Die Unterſuchung, welch 
Macht die Sache zuerſt angeregt habe, bietet ge⸗ 
singıres Intereſſe dar. Es beſtehen darüber ſelbſt 
in untertichteten Kreiſen verſchle ene Ley arten. Diefe 
ſtimmen indiſſen darin überein, daß die Angelegen- 
heit zuerſt in London zwiſchen Deulſchland und Eng ⸗ 
land beſprochen wurde. Amtrika ſoll die Herein⸗ 
niehung der übrigen neutralen Staaten empfohlen 
haben, was indeſſen wohl kaum nöthig war. Das 
war wohl ohnehin ins Auge gefaßt worden. 

— Das Genfer internationale Komitee vom 
Rothen Kreuze hatte im Frühjahr 1882 drei Preis⸗ 
aufgaben geſtellt, welche die Improviſation von 
Transport- und Hülfsmitteln zur Pflege der Ber- 
wunderten und Kranken im Felde zum Begenflante 
hatten. Bis zum Ablauf der für die Einreichung 
der Konkurrenzarbelten feſtgeſetzten Friſt waren 29 
Arbeiten eingegangen, zu deren Prüfung ein Preis⸗ 


Gebiete der Militärchivurgie bekannten Profeſſor 
Ernſt Gurlt zu Berlin, ferner dem Profeſſor der 
Chirurgie A. Socin zu Baſel und Profeſſor Le Fort 
zu Parls. Das Urthell dieſer Jury iſt nun von 
dem Präſidenten des Genfer Komilers, Herrn 
Moynier, ſotben verkündet worden und geht da⸗ 
hin: Für die Löſung der erſten Aufgabe: „Im⸗ 
proviſation von Hülfs mitteln für die Behandlung“, 
wurde der erſte Preis von 2000 Fraals dem Ober⸗ 
ſtabsarzt Dr. Jullus Port zu München und der 
zweite Preis von 500 Feanks Herrn Dr. Cubaſch 
in Stansſtad zuerkannt. — Bel der zwelten Auf⸗ 
gabe: „Improviſtrung von Trans portaltteln im 
Felde“ wurde ebenfalls die Arbeit des Oberſtabs⸗ 
arztes Dr. Port zu München mit dem erſlen Preiſe 
ausgezeichnet, während der zweite Prels von 500 


wurde. Bei der dritten Aufgabe: „Improviſation 
eines Jeldlazareths“ wurde keiner der eingegangenen 
Arbeiten der erſte Preis zugeſprochen, ſondern nur 
ein zweiter Preis von 500 Franks dem Obtrarzte 
Dr. Cuignet in Lille bewilligt. Außerdem wurden 
noch einer „ehrenvollen Erwähnung“ für werth be⸗ 
funden die Arbeiten des Dr. W. C. Gori in Am⸗ 
ſterdam und dis Architekten Haſer in Paris. Auf 
Wunſch des Preisgericht ſollen die preis gekrönten 
Arbelten der Herren Dr. Port und Dr. Cubaſch 
über die Improviſtrung von Behandlunge mitteln dem⸗ 
nächſt auf Koflen des Rothen Kreuzes veröffentlicht 
werden. 

— Die Angelegenheiten des Militär-Konfum- 
vertins find noch keineswegs jo welt geordnet, daß 
auf einen baldigen Beginn der geſchäͤſtlichen Thä⸗ 
tigleit deſſelben gerechnet werden lann. Der Kalſir 
hat zwar feine Biſtätigung des Verelns in Aus ſicht 
geſtellt, aber nur unter der Annahme, daß die Mi⸗ 
niſterien des Inners und der Juſtiz ihr eingefor⸗ 
dertes Gutachten in dieſer Angelegenheit dafür ab⸗ 
geben, daß geſetzliche Bedenken gegen die Bildung 
des Vereins nicht vorliegen. Dieſes Gutachten iſt 
noch nicht geſichert. Eine von höheren Offizieren 
zur Berathung in dieſer Sache hier in Berlin zu⸗ 
ſammengetritene Kommiffioa hat es nämlich für 
militäriſch nicht angemeſſen gefunden, daß der Mi⸗ 
litär⸗Konſum⸗Verein, nach Art der mehrfach bereits 
beſtehenden Privatotrelnigungen ähnlicher Art, ent 
Altiengeſellſchaft reſp. eine Genoſſenſchaft bllden 
ſolle. Nun haben aber nur ſolche Vereine geſit⸗ 
liche Berechtigung, und es handelt ſich jetzt darum, 
einen Modus zu finden, demgemäß der Militär 
konſumperein ohne Erfüllung dleſer Bedingung als 
geſetzlich ſtatthaft eingeführt werden kann. Das hat 
aber noch nicht recht gelingen wollen, wenigſtens 
find von beides Miniſterten vorläufig noch Bedenken 
ausgeſprochen worden. Sollten ſich dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten nicht heben laſſen (was jedoch nicht auzu⸗ 
nehmen if), jo müßte die geſetzliche Regulirung durch 
den Reichstag bewirkt werden, was us ter allen Um⸗ 
ſtänden zu vermeiden geſucht wird. 

— Nach einer Nachricht der B. P. N.“ 
werden ſeit einiger Zeit regierungsſeilig Exhebun en 
te,üglich der Frage einer Hrrabſetzung der Anwalls⸗ 
gebühren gepflogen, und prüfen augenblicklich Kom⸗ 
miſſtonen der Juſtiz⸗ und der Finanzverwaltung 


Etats. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Mächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Bera ⸗ 
thung des Etats. 

Sonnabend findet keine Sitzung ſtatt. 

Schluß 4 Uhr. 


Denutfchlaud, 


Berlin, 14. Dezember. Nach dem Beifpiel 
der Reichs hauptſtadt hat auch Dresden nunmehr 
den Entſchluß gefaßt, ein Hygiene- Muſeum zu er⸗ 
rich ten. 

— Wie aus din Reichs landen gemeldet 
wird, iſt dort nach übermäßig ſtarkem Schnerfall 
plötzlich jo entſchledenes Thauwetter ein zetreten, daß 
man die Moͤglichleit heftiger Uiberſchwemmungen 
fürchtet 

— Die preußiſche Regierung hat mit dem 
Grundbeſizer Strohl⸗Jern in Rom einen zun ch ſt 
auf drei Jahre lautenden Vertrag abgeſchloſſen, dem 
zufolge dir Genanzte auf feiner vor der Porta del 
popolo belegenm Billa drei Ateliers den zu ihrer 
weiteren Aus bildung mit Staate unterſtützung nach 
Rom geſandten fangen preußiſch en Künſtlern gegen 
einen ſehr geringes Mis the preis zur Virſügung ſtellt. 
Die in Rede ſtehenden Atellers werden auf Staats⸗ 
koſten mit allem erforderlichen Mobiliar und In⸗ 


Abg. Büchtemann bedaurtt, in Anbe⸗ 
tracht, daß die Elſenbaha Kommiſſton gerade vor 
der Berathung dieſer Frage ſtehe, dieſe Erklärung, 
verzichtet aber in Folge deſſen auf weitere Aus füh⸗ 
rungen. 

Die Beſprechung wird hierauf geſchloſſen. 

Es folgt: 

II. Fortſetzung der zweiten Beralhung des 
Etats. 

Etat der Juſtiz-Berwaltung. 

Bei Kap. 74 (Lanrgirichte und Amtsgerichte) 
behaupten die Abgg. Weſter burg vnd Bie ⸗ 
ſen bach elne Ueberbürdung der Richter der un ⸗ 
terſlen Inſtanz, namentlich in Weſtfalen uud der 
Rheinprovinz, wodurch die Rechtspflege weſentlich 
leide, und verlangen des halb eiue Vermehrung des 
Richterperſonals. 

Geh. Juſtizrat) Schmidt kaun dieſe Ueber ⸗ 
bürdung im Allgemeinen nicht zugeben, wenn fie 
auch in einzelnen Fällen vorhanden fein möge. Die 
Regierung müſſe mit der Vermehrung der Richter 
ſtellen ſehr vorſichtig ſein, well ſonſt der Etat ſehr 


gericht berufen wurde, beſtehend aus dem auf dem 


Franls dem Dr. Karl Röſe in Hamburg zuerkannt 


ges wigen der Geſlattang der Klage auf Vater⸗ 


| 
i 


ſchaft mit großer Maſorität abzulihren. Das wird 
gewiß zahlreiche Däwchen kränken, die. nicht erman⸗ 
gelt hätten, vos dem ihnen als Nenujahrs angebinde 
zigedachten Geſetzesparagraphen Gebrauch zu machen, 
um ſich auf Kosten von eingeſchüchterten Einfalts⸗ 
yinjela Renten zu machn. Ein folder Paragraph 
hätte in Paris die ganze „goldene Jugend“ Frank- 
reichs den Naua's wehrlos ausgeliefert, die fie 
obnehln ſchon mit Haut und Haaren auffteſſen! 
Gegen dieſe Perſönchen, dle hier eine jo ungeheure 
Rolle ſpielen, giebt es auch gegenwärtig kein Geſetz 
und lein Reicht. Wenn es elner von ihnen einfällt, 
einem ihrer zahlloſen „Freundt“ eines ſchönen Ta⸗ 
ges zu befehlen: „Du, heirathe mich!“ ſo bleibt 
ihm nichts übrig als zu gehorchen oder über bie 
Ste zu fliehen, wenn er elne Puſon vor ſich hat, 
die zu wollen verſteht. Denn weigert er ſich, ſo 
kann is ihm geſchehen, daß er — à la Biere — 
eint Piſtolenkugel ia den Rücken oder — à la 
Gras — eine Schwefelſäurtflaſche ins Geſicht be- 
kömmt, Handlungen, für welche nach hieſiger kon 
ſtanter Gerichte prax's dle Thäterinuen fret aus 
geben. Wäre der Berenger'ſche Antrag angenom- 
men worden, jo hätten dieſe Däwchen nicht mehr 
mit Schwefelſäure und Piſtole eperiren brauchen, 
ſondern etwas dellkater mit Stempelpapier vorgehen 
können. Sie würden nicht mehr geradezu die Ehe 
verlangt, ſendern für das Kunden, das ſich wohl 
in der Vergangenheit einer Jeden von ihnen vor- 
findet, einen möͤglichſt zahlangsfähigen Papa erkoren 
baben, der die Ehre gehabt hätte, unter der An- 
drohung eines lächerlich en Proziſſes oder nöthigen⸗ 
falls durch ein Urthell gezwungen, einem indlfferenten 
und anonymen Menſchenklade feinen Names und 
— was das Wichtigſte iſt — der intereſſanten 
Mutter deſſelbtn ein feinem Vermögen angemtſſenes 
Jahrzeld zu geben. Dazu wird es nun fürs Erſte 
nicht kommen und Nana wird fortfahren müſſen, 
ihre Opfer ohne die Hülfe von Advokaten und 
Richtern wie bisher blos mit Kauft und Talent 
auskuſaugen. Einen anfländigen Menſchen braucht 
dieſe ganze geſetzgeberiſche Epiſode nicht zu küm⸗ 
mern; in der Pariſer Geſellſchaft aber liegen die 
Verhältalſſe fo, daß ſie ſehr vielen Lruten recht nahe 
gegangen if. 


Stettin, 14 Dezember. Vom ſchoͤnen Weiß ⸗ 
nachtsfeſt trennt uns nur noch eine lurze Spanne 
Zeit und immer näher rückt der Tag, der ſo viel 
frohe Hoff aungen erfüllt, aber auch wanche ſchwert 
Enttäuſchungen im Geſolge hat. Die Ungunſt der 
Zelt iſt es indeß nicht allein, welche jene Ent⸗ 
täuſchungen erzeugt; denn elnen großen Theil der 
Schuld trägt auch die Saumſeligkeit, mit welcher 
ſelbſt Leute, die gern und mit vollen Händen geben, 
an den Einkauf der Wtihnachtsgeſchenke herangehen. 
Bis zum letzten Augenblick wird der Beſuch der 
Läden aufg ⸗ſchoben, um dann in aller Haft in den 
zumeiſt bereiis deſortirten La gern Umſchau zu hal en. 
Hierzu tritt auch noch der Umſtand, daß in dleſer 
Zeit, in der Alles ſich zuſammendrängt, den Kauf ⸗ 
luſtigen von den Geſchäftsleuten nicht immer die ⸗ 
jenige Muße und Aufmerkſamkelt gewidmet werden 
kann, welche tine paſſende Auswahl erleichtert; und 
fo geftaltet ſich das in normalen Zeiten jo ange- 
nehme Geſchäft des Einlaufens zu einem Akt bei 
welchem ſehr bald der Mifmuth Platz greift. Daß 
unter ſolchen Umſtänden Vieles gekauft wird, was 
binterher dem Geber und dem Beſchenkten feine 
Freude macht, liegt auf der Hand und das lang⸗ 
erfehnte Weihnachtsfeſt bringt dann anflatt des 
Frohmuths nur eine gedrückte Stimmung. Wir 
glauben daher unſeren Leſern den wohlgemeinten 
Rath geben zu müſſen, jo zeitig wie mözlich mit 
den Einkäufen für den Welhnachts⸗Gabentiſch zu 
beginnen. Ste finden jet noch überall reiche Vor ⸗ 
räthe und freundliche Dienſtwilligkeit, welche, wie 
geſagt, die Freudigkelt des Einlaufes Fördern und 
die Auswahl des Paſſenden mit aller Gemüths⸗ 
ruhe ermöglichen. 

— Der Poſtdampfer „Ohio“, Kapt. G. 
Meyer, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
wel her am 21. November von Bremen abgegangen 
war, iſt am 12. Dezember wohlbehalten in Baltimore 
angekommen. 

— Geſtern Nachmittag wurde die Feuerwehr 
nach dem Grundſtück große Wollweberſtraße 51 ge ⸗ 
rufen, woſelbſt in elser 3 Treppen hoch bilegenen 
Wobnung einige Stücken Torf, welche vorm Ofen lagen, 
in Brand gerathen waren. Da keine Gefahr vor⸗ 
handen war, kam die Feuerwehr nicht in Thä⸗ 
ligleit. 

— Geſtern Abend gegen 6 Uhr wurde in 
der unteren Schulzenſtraße von elnem Rollwagen 
des Kaufm. Fr. Richter eine Kiſte mit Nr. 3853 
gu, enthaltend Priemtabak, im Werthe von 62 M. 
geſtohlen. — Ferner wurde geſtern der obdachloſe 
Arbeiter Friedr. Bied in Haft gerommen, weil 
er in dem Haufe Junkerſtr. 8 tin Paar Damen⸗ 
ſtiefel entwendet hat. 

Swinemünde, 11. Dezember. Der Sturm, 
welcher an der ganzen Küſte füngſt je viel Unheil 
aurichtete, hat bei einem armen Arbeiter in Ueler “tz 
auch ein gutes Andenken hinterlaſſen. Als deꝛſelbt 
am Morgen nach dem Unwetter an den Strand 
ging, fand er ein großes Stück des beſten Bern ⸗ 
feine im Gewicht don 3 Pfund 2 Loth. Daſſelbe 
iſt in den Beſttz eines hleſtgen Geſchäſts mannes durch 
Kauf übergegangen und der Erlös dafür vörſte den 
glücklichen Finder recht befriedigt haben. 

Stralſund, 12. Dezember. Am 10. d., 
Mittags 12 Uhr, fand bierſelbſt im „Hotel 
Bismarck“ die zahlreich beſuchte General ⸗Verſamm ⸗ 
lung der bäucrlichen und Heineren Wirthe in Vor⸗ 
pommern und Rügen ſtalt. Nachdem die Statuten 
des neu gegründeten „Pommerſchen Zenttal-Vereins 
bäuerlicher und kleiner Wuthe“ nochmals durch be⸗ 


sathen und angenommen waren, ſchritt man zu 
Wahl des Zentral-Vorſtandes durch die General- 
Verſammlung. Es wurden gewäblt als Borfigen- 
der Herr Kurth⸗ Greifswald, als Stellvertreter Herr 
Kaſch-Bretwiſch, als Schriftführer und Kaſſirer 
Dr. Pietrusly⸗Greifswald und zwar auf 3 Jahre. 
Die zur Wahl des Zentral⸗Vorſtandes abzuhaltende 
General⸗Verſammlung wird sur in Stralſund ſiatt⸗ 
finden. Dem Verbande haben ſich bis jetzt angt- 
ſchloſſen die Vereine lleintrer Wirthe zu Demmin, 
Gingſt a. R., Greifswald, Grimmen und Trep 
tow a. Toll. 

x Greifenberg i. P., 12. Dezember. Herr 
von der Oſtes⸗Zirkwitz als Borfigemder des hleſigen 
konſ. Vereins hat zum 17. d. M. eine Berſommlung im 
Saale des Hotel Lipcke einberufen, zu welcher alle 
konſerratid denker den Männer eint ela ßen ſind. — 
Auf der Plather Feldmark, deren Jagd vom Nüt- 
melſter von Sichardt hier gepachtet iſt, fand am 
Freitag eine Trelblagd ſtatt und wurden 48 Haſen 
und 2 Rehe erlegt. Die Nachbarſtadt Plathe 
bat jetzt auch mit Genehmigung des Minifleriung 
eine ſtärtiſche Sparlaſſe errichtet und ihr Statut 
veröfftutlicht. Der Zins fuß ſtellt ſich auf 3 / % 
für Einlagen. 

Bütow, 12. Dezember. Bei der am 20. 
d. Mts. anſtehenden Kriistags⸗Sitz ung ſoll Beſchluß 
über den Antrag des Amtsausſchuſſes des Amts- 
bezirls Kathlo s wegen des Baues einer Chauſſee 
von Gloß⸗Tuchen nach dem Borntuchener Bahnhofe 
bezw. von Kathlow nach Bütow gefaßt werden. 
Ferner gelangt der Vorſchlag des Krelsaus ſchuſſes, 
den Zufuhrweg nach dem Bütower Bahnhofe in 
einer 5 Meter breiten Steinbahn mit einem 3 Me 
ter breiten Sommerwege und einem 2 Meter brel⸗ 
ten Sommerweg Bankett und nicht iu einer 10 
Meter breiten Steinbahn zu bauen, zur Vorlage. 


Kuuft und Literatur. 

Haltrich Deutſche Volksmärchen aus dem 
Sachſenlande in Siebenbürgen. Wien bei Carl 
Oräſer. 

Schon Wilhelm Grimm, der Verfaſſer der 
wunderſchönen Sammlung dentſcher Märchen, rühmt 
die trefflichen Märchen, welche die Sachſen in Sie 
benbürgen bewahrt haben. In dieſer trefflichen 
Sammlung lietzen Diefe Märchen nun vor uns, ge⸗ 
ſchmüdt mit trefflichen Abbildungen. Wir können 
diejelben warm empfehlen. [329] 

Ludwig Nonne, ein Zug nach Rom. Stutt 
gart bei A. Bonz. 

Der Verfaſſer verſetzt uns in die Zeit 1520 
nach Chr. und läßt uns mit dem Georg v. Frunds⸗ 
berg und ſeinen Landsknechten einen Zug nach Rom 
durch die geſezneten Gefilde Itallens machen. Die 
Erzählung If ſpan zend, libendig und bei Schilde ⸗ 
rungen von Laudſchaften blühend; wir lönnen das 
Buch warm empfehlen. 13310 

Der beſtens bekannte Verlag von A. Hartlibes 
ta Wien veröffentlicht ſorben einen geſchmackvoll aus⸗ 
geſtatteten Katalog „Empfehlenswerther Feſtgaben 
für Alt und Jung“, der trotz feinen beſcheldenen 
Gewande eine Fülle trrfflicher und prächtiger Werke 
des genannten Verlages aufweiſt. Jeder kann den⸗ 
ſelben gratis von ſeiner Bachhandlung oder von A. 
Hartlebens Birlag in Wien (I, Wallſtſchgaſſe 1) 
erhalten. [365] 

Vorgeſchichtliche Alterthümer der Provinz 
Sachſen und angrenzender Gebiete. Herausgegeben 
von der hſtorlſchen Kommiſſton der Provinz Sach 
ſen. Halle bei Hendel. Erſte Abtheilung. Die 
Grabhügel von Leubingen, Sömmerda, Nirmftert. 
Erſtes Heft. Allgemeine E nleitung. Charalleriſtik 
und Zeitſolge der Keramik Mitieldeutſchlands. Be⸗ 
arbeitet von Dr. Friedrich Klopflelſch, a. o. Prof. 
an der Univerfität Jena. Mit vielen in den Tex! 
gedruckten Abbildungen und Tafeln in mehrfarbigem 
Druck. 

Dem obigen Titel eine Empfehlung hiazuzu⸗ 
fügen, erſcheint überflüſſig; nur einige erläuternde 
Worte mögen geſtattet ſein: Das Werk wird von 
der hiſtotiſchen Kommiſſlon der Provinz Sachſen 
herausgegeben, welche aus den namhafteſten Gr 
ſchichts- und Aiterthums forſchern dleſer Landſchaft 
gebildet if. Der Profeſſor Friedrich Klopfleiſch in 
Jena, dieſer auf dem Gebiete der vorgeſchichtlichen 
Jorſchung ausgezeichnete und kompetente Grlehrte, hat 
die Bearbeitung dieſes Werkes übernommen. 

Das erſte Heft bringt eine ausführliche Ein 
leitung, welche den Zweck hat, in das Studium der 
Pröhlſtorie einzuführen; daran ſchließt ſich eine 
wiſſenſchaftliche, beſonders werthvolle Abhandlung, 
welche die Charaktsriſtik und Zeitfolge der Ka amil 
Mitteldeutſchlands giebt und Antwort ertheilt auf 
eine Reihe brennen der Fragen, welche dem Forſcher 
auf dieſem Gebiete eutgegent eten und den vorge 
ſchichtlichen Studien den beſonderen Reiz verleihen. 

Dem inneren Werthe des Wirkes entſpricht 
auch ſein äußeres Kleid, nicht prunkvoll, aber ein- 
fach vornehm. 

Das Werk erſchelnt in Abtheilungen und diefe 
wieder in Heften von 4 bis 6 Bogen mit zahlrei⸗ 
chen in den Text gedruckten Abbildungen und je 
nach Bedürfnaiß mit einer oder mehreren Tafeln, zu 
deren Herſtellung die neueſten Jortſchritſe auf gra 
phiſchem Giblet dienſtbar gemacht find. [300] 

Heuſiager von Waldegg's Eiſenbahn⸗Techni⸗ 
ler⸗Kalender 1884. Mit zahlreichen Holzſchnitten 
und mehreren Eiſenbahnkarten. Wiesbaden bei Berg · 
mann. Als Brleftaſche in Lider gebunden. Nebſt 
Beilage 4 Mark. 

Der Herausgeber, als Reda'teur dis techniſchen 
Organs des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen 
wle wenige in der Lage, mit allen nenen Erfah⸗ 
rungen auf dem Gebiet des Eiſenbahnweſens ſofort 
belaunt zu werden, bietet dem Eiſenbahntechniler wie 
dem Fabrikanten von Eiſenbahn bedarf in alljährlicher 
ſorgfältigſter Neubearbeitung ein Taſchenbuch, das 


gedrängt, «ber übefigili und vellländig Ta ellen, 
Formeln, Reſultate und Preiſe aus der ſpeztellen 
Elſenbabntechulk für den läglichen Gebrauch in der 
Praxis zufammengifaßt, gleichſam eine ganze eiſen 
bahn techulſche Handbibliothek in engſten Rahmen. 
12951 

Rheinhard's Ingenieur⸗Kalender für Straßen 
und Waſſiedau- und Kultur Ingenieure. Kompen⸗ 
dium der wichtigſten Tabellen, Formeln, Reſultate 
und Preiſe aus dem Geſammtgebtet des Straßen ⸗ 
und Waſſerdaus, weh Geſetzesbeſtimmungen, Adreß- 
buch der Beamten und Dozen ten diefer Fächer und 
Schrelb⸗Noliz Kalender. Elfter Jahrgang. Mit 
zahlreichen Holfſchutten und einer Eiſenbahskarte in 
Farbendruck. In zwei Theilen. 1. Theil, in ele⸗ 
gan tem engliſchen Einband mit Brleftaſchen. II. Theil 
(Beilage) geheſtet. Wiesbaden bei Bergwa⸗rn. Preis 
zuſammen 4 M 

Ein überaus brauchbares Buch, welch es alle 
für den Techniker wichtige Daten und Tabellen 
enthält, 

Der hohe Aufſchwung, den die Elektrotechnik 
in den letzten Jahren genommen, hat in Bearbei⸗ 
tung durch Prof. Dietrich, Lohrer der Elelt otechnil 
an der Hochſchule in Stuttgart, trotz beſchräalten 
Raums eine ebenſo klare als erſchöpfende Darſtellung 
gefunden. 

Auch alle übrigen Kapitel, insbeſondere die e 
nigen über Mechauil, Erdarbeiten, Waſſergewinvung, 
Throrle der Bewegung des Grundwaſſers und dar⸗ 
aus reſultirenbe pralliſche Nutzanwendungen, Tram ⸗ 
bahnen und Hydraulik find einer gründlichen Umar 
beitung unterzogen worden, fo daß der Kalender 
auch in dieſer elſten Neubrarbeltung dem Bedürf 
niſſe nach einem lediglich für die Praxls der ge- 
nannten Spizlalfächer angepaßten Taſchenbuche um 
faſſend Rechnung trages wird. 

Das Buch enthält ferner ein vollſländiges 
Adreßbuch ſämmllicher Straßen- und Waſſerbau⸗ 
Ing - nieurt in Deutſchland und der öſterreichiſchen 
Monarchie ꝛc. im öffentlichen Dienſt. [296] 

Illuſtrirtes Skat⸗Buch. T eorie und PBraris 
des Skatſplels. Mit zahlreichen durch Kartenbilder 
illuſtrten Beiſpielen und Aufgaben. Cleganteſte 
Ausſtattung in ſchwarzem und rothem Druck. Sein 
gebunden. Preis 5 Mark = 3 fl. ö. W. — 
6 Bis 70 Cts. Breslau, Kern's Verlag. 

Das Skatſpiel iſt unfreitig gegenwärtig das 
popula ſte und verbreitetſte Kartenſpiel in Deutſch⸗ 
land; es zählt wegen feiner großen Abwechfelung 
und Bieljeltigkeit ſeine Verezrer in allen Alters⸗ 
und Geſellſchaftellaſſen und hat feinen Exobr- 
runge zug bereits in den Keeis der Damenwelt an⸗ 
geireten. 

Is dem „IAuſttirten Skat⸗Buche“ wird dem 
Anfänger eine genaue Anleitung zur Erlernung des 
Spieles geboten, der geübte Spleler wird zazl⸗ 
zeiche Winſe zur Brrdeſſerung fans Spieles inbra 
und ftloſ für ven ſicherſten Spieler wir +5 inker-} 
efart ſein, an den eisgeſtreuies Velſplelen und den 


i Aub ange gegebenen Auigaden  jelun Sharan: beſcheſt Peak) in nahme der Ede 


und ſeige Meiste ſchaſt zu erproben. 
igen beſondtren Wirth erzält das „Ils 
ſtirte Skai⸗Buch dadurch, daß bel wichtigen Re: 
geln und ſchwierigen Fällen die Erklärung durch die 
bildliche Darſtedung der Karten verdeutlicht wird, fo 
daß die in den Text gedruckten zierlichen Karten⸗ 
bilder dem Leſer ſofort das Spiel ſelbſt vor Augen 
führen. Da auch die äußtre Ausflaitung dis „Illu 
ſtrirten Skat Buches“ elne ſehr geſchmackoolle und 
originelle if, jo wird bafjelbe für jeden Slaiſpleler 
ein: willkommene Babe fein. [302] 


Die Redalt on des „Iſraclit“ in Maluz ſchreibt 
zwei Preiſe aus far zwei der Tendenz ihrer Blattes 
eutſprechende Erzählungen. Für die eine. die ged- 
ßeren Umfangs fein soll, ſisd 500 Mark und für 
die zweite kleinere 50 M. beſtimmt. Termin der 
Einſeadung if der 15. Februar, der Entſcheidung 
der 15. Mär; 1884 


Vermiſchtes. 

— (Eire Jubiläumsgabe) Banlier C. tritt 
am Morgen in das Komtoir und begrüßt feinen 
Buchhalter, welcher heut vor 25 Jahren in das 
Bejchäft getreten iſt, mit den wäemſten Worten, in 
dem er ihm tin verſchloſſenes Kouvert überreicht 
mit der Bemerkurg: „Dies zur Erinnerung für 
Sie an den heutigen Tag!“ Dantend nahm der 
Jubilar das Kouvert entgegen, wagte daſſelbe aber 
nicht zu öffnen. Erſt auf freundliches Zureden des 
Gebers öffnete der Gefeterte daſſelbe, und ſiehe 
da, das Kouvert enthilt die Photographie ſeines 
Prinzipals! Der alſo Beſchenkte war ſprachlos vor 
Erſtaunen. „Nun“, ſagle der Bankier, „was ſagen 
Sie dazu?“ „Sieht Ihnen ſehr ähnlich“, erwi⸗ 
derte der Buchhalter. 

— (Ermordung einer Schauſpielerin.) Im 
nördlichen Diſtelktt von Glasgow in Schottland 
wurde — wie die „Pall Mall Gazette“ meldet — 
am 7. Dezember eine Schauſpielerin aus London, 
Grace Hamilton, von einem jungen Gentleman, 
Namens Galbraith Macpherſon, erſchoſſen, worauf 
ſich derſelbe ſelbſt das Leben nahm. Der Mord 
fand in der Wohnung der Künftlerin ſtatt, welche 
von hervorragender Schönheit geweſen ſein ſoll. 
Sie war für die dimnächſt zur Aufführung im 
Grand Theatre in Glasgow beilmmte Pantomime 
als „Fre“ eng agirt geweſen, und Frau Dran, in 
deren Hauſe Grace Hamilton wohnte, giebt an, 
daß vor ungefähr 14 Tagen Macpherſon ein Zim 
mer für dieſelbe aufgenommen habe, welches ſie ge- 
gen Ende November bizog. Macpherſon hatte die 
ſelbt ſeltdem täglich beſucht und erſchien auch am 
7. Dezember gegen 2 Uhr, um fie zu beſuchen. 
Sie lag im Bette und Macpherſon wurde hlinein⸗ 
geführt. Gleich darauf horte Frau Dean einen 
Piſtolenſchuß und als ſie in das Zimmer trat, ſah 
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Immo ai dem egentanbivaten Klier 131 Stimmen 


fie Macpherſon über die im Bette beſtadliche Gract 
gelehnt, deren Geſicht er mit den Leintüchern be⸗ 
deckte. Auf die Frage, was geſchehen ſei, gab er 
an, er habe ſie blos erſchrecken wollen. Frau Dean 
zog jedoch die Tücher von dem Geſicht Gract's und 
ſah, daß fie am Kopf blute. Sie fragte fir, was 
ihr Macpherſon gethan habe, erhielt aber kelne 
Antwort, da Grace bewußtlos war. Frau Dean 
lief hinaus, um Polizei in holen, aber Macpherſon 
ſchloß hinter ihr die Thüre zu und gleich darauf 
hörte man eln en zweiten Schuß. Als die Sicher⸗ 
heitsorgane eintraten, fanden fie Grace und Mac⸗ 
pherſon tobt, Anf dem Tiſch fand man einen 
Britf des Letzteren an ſelne Mutter in Glasgow, 
worin er ſie um Verzeihung für das bat, was er 
zu thun vorhabe. Auf dem Flur lag ein ſechs⸗ 
läufiger R'volver, von dem z vel Läufe abgeſchoſſen 
warten. Bei der Uaterſuchung der Leichen entdeckte 
man, daß der Schauſpieleria eine Kagel in der 
rechten Seite des Kopfes, etwas über dem Ohre 
eingedrungen ſel und Macpherſon ſich ſelbſt durch 
die rechte Schläfe geſchoſſen habe. Der Tod mußte 
bet Beiden augenblicklich eingetreten ſein. N 

— (Aus Freude geſtorden.) Man ſchrelbt 
aus Gelſenheim, 8. Dezember: Geſtern wurde 
durch Extrablätter belannt, daß der Herr Biſchof 
Slum von Limburg, der ein geborner Gelſenheimer 
if, zurückberufen worden ſei. Seine einzige bir 
wohnende und ſehr betagte Schweſter hatte ſchon 
immer den Wunſch laut werden laſſen, ihren Bruder 
doch vor ihrem Ende noch einmal zu ſehen und zu 
ſprechen. In ſchonendſter Weiſe wurde geſtern ihr 
die Mittheilang gemacht, daß ihr ſehnlichſter Wunſch 
bald in Erfüllung gepe, indem der Biſchof nach 
Limburg kommt. Allcin es ſollte anders kommen; 
wahrſcheinlich war die freudige Mitthtilung zu au⸗ 
greifend für die fat acht lglaͤhrige Frau, denn fle 
war kurze Zeit nachher eine Reihe. Die beiden | 
Geſchwiſter haben ſich im Leben nicht mehr geſederz 
an eben dem Tag, an dem der Bruder begnadigt 
iſt, ſcheldet die einzige Schweſter aus dem Leben. 
Gewiß ein eigenthümliches Zuſaumentrtffen. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Bremen 13. Derember. Die Rıttungs-Sta- 
tion Spieleroog der deutſchen Geſellſchaft zur Ret⸗ 
tung Schiffbrüchiger telegraphirt: 

Am 13. Dezember ven dem engliſchen Dam⸗ 
pfer „Burona“, Kapitän Stark, geſtrandet auf dem 
Oſtſtrand der Irſel, 13 Perſonen gerettet durch das 
Rettungsboot „Aurlch“. Sturm aus Nordweſt.“ 
Retlungsboot 6 Stunden ur kerwegs. 

Wien, 13. Dezember. Unterhaus. Bei der 
Wahl eines erſten Vice Präſtdenzten an Stelle des 
Fürſten Lobkowitz welcher dieſen Poſten niedergelegt 
hat, wurden 293 Stimmen abgegeben. Graf Ri⸗ 
chard Claa Marlinitz erhielt 151 Stimmen, wäh⸗ 


fielen. 
er. Das Abgeordneten he 
tv 
autrch zuerhalten "WS davon dem Oderhauſe Mit⸗ 
Jo Hierauf wurden die Sitzungen 
bis zum, 10, Januar pertagt. i 

Paris, 13. Drsemder. Die Deputirtenkammer 
berleth heute das Budget des Miniſterlums des 
Innern. n 

Is der Sitz ung des Senates brachte der Mi⸗ 
niſter - Präfloent F riy die von der Deputlrien⸗ 
kammer ar genommene Tonkin ⸗Kredit - Vorlage eln. 
Der Senat beſchloß darauf dir Drisglichkeit für vie 
Vorlage. 

Paris, 13. Dezember. Wie in parlamenta- 
ziſchen Kteiſen verlantet, wird das Kabintt am naͤch⸗ 
fen Sonnabend über die Höhe der neuen Kredltfor ⸗ 
derung für die Armee in Tonkin pro erſtes Se⸗ 
meſler 1884 Beſchluß faſſen, da dle von der De⸗ 
putirtenlaaæmer bewilligte Kreditforderung nur für 
den Zitttaum bis zum 31. Dezember d. 33. gilt. 
Gleichzeitig wird das Kabinet auch die Frage be⸗ 
rather, od es nöthig if, weitere Vuſtärkungen nach 
Tonlin zu ſenden. 

Paris, 13. Dezember. Der „Temps“ be⸗ 
ſpricht eine von dem „Standard“ gebrachte Depe⸗ 
ſche, wonach in Hue eine Resolution ausgebrochen 
und von dem Admiral Courbet 6000 Mann Brr- 
häskungen verlangt fein ſollen, und erklärt, der 
zweite Theil dieſer Depeſche ſel nicht richtig und der 
erſte Theil werde von keiner Seite beflätigt. 

Paris, 13. Dezember. Ma quis Tſeng hat 
wie die übrigen Mitglieder des diplomatſſchen Korps 
die Eisladung des Minifter Präfidenten Ferry zu 
einem Diner am 22. Dezember angenommen. 

Paris, 13. Dezember. An der ſpaniſchen und 
franzöſiſchen Küfte find zahlreiche Unglücks faͤle vor⸗ 
gekommen. 

Lyon, 13. Dezember. Der Anarchiſt Cyvoct 
iſt der Thillsabme an der Erplofloa im Café „Belle⸗ 
cout“ von dem hieſigen Gerichtshof für ſchuldig be⸗ 
fanden und zum Tode verurthellt worden. 

Brindifi, 13. Dezember. Groß fürſt Paul von 
Rußland hat ſich heute auf der Korvetie „Spit⸗ 
lana“ nach Athen eingeſchifft. 

Valencia, 13. Dezember. Der deutſche Kron⸗ 
prinz traf beute Mittag hier ein und wurde am 
Bahnhof. von den Spipen der Behörden und der 
deutſchen Kolonie empfangen. Der Generalkapitän 
und der Zivil Gouverneur waren dem Kronpriazen 
bis Jativa entzegengefahren, wo das Offizierlorps“ 
der Garniſon denſelden am Bahnhofe begrüßte.“ 
Nachmittags ſetzte der Kronprinz die Reiſe über 


Tarragona nach Barcelona fort. Das Wetter I 
ſehr Heiß. N 
Moskau 13. Dezember. Eine in Wladiwo ⸗ 


ſtock eingefepte Kommiſſton ſoll ein Syſtem für dle 
Bifeſtigung der Stadt Wladſwoſtock und des Hafens 
von ber Landſeite, ſowie eines Theils der ſogenann 
ten Ruſſeninſel ausarbeiten. 


Sturmes ließ nach und plötzlich hob ſich Dilſon. 


137 —146 bez. per 
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Beatrice, 

oder f 

Vas Opfer der Liebe. 
ee eee 


Eine längere Pauſe eutſtand, während welchtz 
die Augen des alten Mannes ſich auf ein Bild 
heftet en, das in feinem Schoße lag. Es war dies 
eine Ztichnung. Beatricen darſtedend, die Hugo St. 
John eines Tage entworfen und den Onkel ger 
geben hatte. ! 

„Sie iſt aumuthig,“ murmelte tiefer vor Ad 
hen, „fe ſieht fo wahr und treu aue, ich freue 


nich, daß mein Jonge recht glücklich werden ſoll.“ 


Die Minuten in'ſchwanden, dag Heulen des 


„Der Wagen iſt zurückgekehrt, Herr Baron,“ 
ſprach er leise. | 

„Das freut mich, die Zeit ſchleicht fo langſam 
dah en, wenn man wartet.“ 

Und wie er vrzingen einige Minuten, da ließen 
AG raſche Schritte vernehmen, der Sterdende trach⸗ 
tete müdſam, ſich noch itwas wehr emvorzurichten, 
leiſe ging die Thüte auf, ein boch zewechſener Mann 
durchſchrtt des Gemech und keicte an dem Lager 
dis Freihenn wieder; liebevoll ruten deſſen Augen 
auf ihm, dann aber ſah er zuerſt ſorſcend number 
und wendete ſchließlich den Blick wieder fragend auf 
den chen Elngetretenen 


f ſanft. 


Die zitterrden Finger dez alten Mannes leglen 
ſich auf die Hand des Neff r. 

„Ich babe nicht ärger gelitten,“ ſprach er 
„Setze Dich nieder, Jange, Du ſcheinſt 
müde zu ſein.“ 

Hugo gehorchte ſofort, trachtete aber, fein Antlitz 
derartig zu beſchatten, daß der Odeim nicht be⸗ 
werten ſollte, wie ſchmerzverzertt es war. 

„Du biſt allein, mein Junge?“ 

„Ja, Onkel.“ 

„Hugo, was iſt's, das Dich dermaßen betrübt ?“ 

Das Haupt des jungen Mannes jant ſchwer auf 
feine Bruſt herab; er konnte den Ohtim, welchen 
er ſtet? lä tlich geliebt, nicht belügen, und wie ſollte 
er es amtererfeits üder das Herz bringen, ihm 


blieben. Es gibt kein en ärgtres Schmerz als das 
Bewußtſein, daß cia Weſen, welches wir lieben, 
dieſer unferer Empfindung nicht werth jel. 

„Beatrice iſt des Beſten fühlenswerth“ entgey- 
utte der Maſor, „doch, Onkel weehalb ſollte ich 
Dich detrüben, ich muß überwinden, jo gut ich eben 
kaun, und die glücklichen Träume, denen ich mich hin⸗ 
gegeben, zu vergeſſen trachten.“ 

„Zu vergeſſen? Warum?“ 

„Warum? Weil man mir ſie geraubt hat!“ 

„Wer ſollte im Stande geweſen ſein, ſolche 
Handlung zu begehen ?“ 

„Ein Mann, der RG meinen Freund genannt!“ 

„Deinen Freund? Oh, ſag' mir Alles, Hugo, 
ich kann jede, ſelbſt die ärgſte Gewißbeit beſſer er⸗ 


durch das namenloſe Uatlück, welches ihm wider tragen, als ſelch wellares Bewußtſeln, daß Dich 
fahren war die letzten Momente feines irziſchen ein Kummer drückt, welchen ich Dit nicht zu er⸗ 


Daſeins zu verkümmern. 


„Dich hat irgend eln ſchweres Leid getroffen, 
felt wir urs zuletzt geſehen,“ ſprach der Sterbende, 


tieflanerſter Seele leſen. 
„Sage mtr, worin es beſteht, wein Zunge.“ 


leichtern im Stande bin.“ 
In ſchlichten Worten, frel vos leidenſchaftlichen 


decken wußte, daß jenes Weſen welches ich geliebt, 
meiner Neigurg unwerth war, Du aber Beatricen 
nach wie vor achten kannt." 

„Onkel Jakob!“ rief der junge Mann voll war⸗ 
men Mitempfindens. 

„Ich war jünger als Du, als ich die gleichen 
Empſiadungen hegte, welch Heute Deine Stele be⸗ 
wegen, aber ich glaabte, daß meine Liebe erwidert 
werbe; ich kürte, fe heuchelte zur wahre Neigung 
und eines Tages extvedte ich meinen Irrihum. Es 
if eine lange Geſchichte, deres Einzelheiten ich Dir 
nicht zu erzählen brauche. Der Mann, welcher fie 
mir geraubt, gab ſich für meinen Freund aus; 
ihm danke ich es, daß ich der hüfloſe Krüppel bin, 
als welchen Du mich jetzt kennſt. Ohne ſelne grau ⸗ 
ſame Dazwiſchenkanft wäre ich letzt geſund und 
kräftig, lönnte ich gleich Anderen des Leben ge⸗ 
nießen. Er nahm dae Weib von mir, welches ich 
geliebt, er raubte mir Geſundheit und Kraft; wem 


Ausbrüchen, frei von Buterkeit, erzählte Ouge das bätte ich dern zumuthen lönnen, meine traurige 


ſterbendes Hand viritith dem lungen Offizier, wie 
ſehr der Odeim mi ihm fühle. 


indem er die forſchenden Augen jo us verwandt auf Giſchehent. Schwelgend lauſchte der alte Mann Exlſterz mit mir zu theilen? Dünkt es Dir nicht, 
den geliebten Neffen richtete, als wolle er in deſſen ſeinen Worten und vur ein ſchwacher Druck der daß auch ich Urſache gehabt hätte, mich zu rächen d 


Und roch, als wir lange Jabre ſpäter dazu Ge⸗ 
legenheit ward, habe ich ee nicht gethan, habe ich 


„Es ıf ichs, Onkel Jalob, qaäle Dich nicht „Mein armer, armer Zange,” ſprach er endlich, ibn nicht in den Staub erulerigt, fo wie es doch 


um meinetwegen.“ 

„Nichts, Hugo? Noch kenn ich meinen alben 
Au zen trauen. 
heit mitzutheilen.“ 

„Ich karte Kummer, ja Onkel, aber er if vor- 
über; denke nicht welter daran und laſſe uns von 
anderen Dingen reden.“ 

„Dir wird es nicht ſchaden, Hugo, wenn Du 
Dich an ſprichſt; mir nicht, wenn ich das anhöre, 


als Hugo ſtisen Bericht geſchloſſen, „das war eine 
grauſame Haudlany.“ 


Rache zu raffialtt, um folgen Verrath, ſolch t 


Schlech igleit zu ahnden? Wenn er cinen Mord 


begangen, es wäre nicht fo arg geweſin dern ir 
hat das ganze Glück meines Lebens vernichtet.“ 
„Still um Smmels willen, Hugo!“ lich der 


„Onkel Jakob.“ feagte Hago wit weicher einiger⸗ was Du mir zu ſagen daſt. Mein Zufland if fo. Kranle wit matter Stimme hervor, befrebt, den 


maßen unſicherer Stimme, 
wartet, nicht wahr ?* 


„Aber nicht Dich alleln, mein Junge“ entgeg⸗irice nlat mit Die?“ 


nete der alte Mann, deſſen ſchon getrübtes Bilden 


die ungebenre Veränderung in den Zügen des de 


Neffen doch nicht entgirg. 


„Da fteuſt Dich, mich zu ſeben ? forſchte Hugo. 


„Wann hätte ich mich deſſen nicht gefreut?“ 


mehr zu verſchlimmern. Sprich, 


Wunde. 
„Die hat Dich bi tergangen?“ 


„Ds haſt mich voch er- boffaungelos, daß nichts im Stande if, ihn noch Neffen zu beruhigen. 
weshalb iſt Ben.) 


„Ve zeihe mir miiee Heftigleit, Onkel. rief dieſer 
birtend, deen er ſah wie die letzten Augenel cke des 


Fugo zudte weillich zuſammiu. Die Nennung ihm jo iheuren Ver vandten immer näber heran 
jo Namens birührte zu famerphaft die blutende rückten. 


„Ach, wien Du wüßteſt wie ſehr ich fie 
geliebt habe und wie qualvoll fie leidet.“ 
Ich kann ermeilen, wie ſehr Du fie llebteſt 


„Sie, »ein, das arme Kiad!“ entgegnete Hugo Hugo, denn aach ich hade eink ſolche Empfindung 


„Und es if Die nicht ſchlechter, De Haft nicht mit un willkürlicher Bitterkeit. 
ärger gelitten? Wo iſt team Witſon, ich möchte 
uhn gerne fragen.“ 


„Dana if Dir das herbſte Weh, welches einem leider. 


im Herzen getragen; ich weiß, wie Ihr Beide 
Ich habe einſt Aeta liches erfahren, nur das 


in meine Macht gegeben war. Wenn wir uns 
deſſer dünken ale Andere, dürfen wir auch in keiner 


Fürchte Dich nicht, mir rie Wale. „Gtauſam, ja! Und Du, der Du leldenſchafts los Wale ſo handeln, wie Jene es thun würden.“ 
u urth eilen vrmagſt, ſage mir, Onkel, wäre eine 


Erſchöpft ſank er in die Kiffen zmück. Die An- 
ſtrengung des Sprechens war für ſelne ſchwachen 
Kräfte zu groß geweſen 

„Hugo, Du wirft idm verzeihen“ ſprach er nach 
elner Pauſe; „ih weiß, daß es Großes if, was 
ich von Tir fordere; aber Du ſollſt eben auch 
größer daſtehen, als die Menge. Auch er wied 
leiden, glaube wir, ir wird feinen Veirrath bitter 
bereuen, wens er fie hebt; Tann er denn glücklich 
ſeis, wenn er ihr Elend ſteht? Verzeih' ihm und 
verſprich mir wenigſtens, daß Du nie trachten willſt, 
ihm Schaden zuzufügen Hugo!“ 

Das matte Licht der Hängelampe beleuchtete die 
Oißlalten der beiden Mäsner. Man ſah es Huge 
an, welch harten Kampf es ibn koſtete, das Ver⸗ 
ſprechen zu geben, welchts der Sterbende heiſchte. 
Hen ey Carr war erbarmungslos gegen ihn geweſen g 


Männerberzen widerfabren kaun, doch erſpart ge- +2 noch bundertfach ärger geweſen, weill ich ent- weshalb ſolte er nun Milde üben ? — — — — 


Die Düsseldor. fer 


extrafeinen Erdbeer-, 


Ananas-, Vanille-, Th 


mer-, Sherry-, Arac-, 


Burgunder-, Kaiser-, 
6-, Orangen-, Schlum- 
Portwein-, Rum-, 


Royal- u. Rothwein- 


Punsch-Essenzen 
„ ALEX. FRANK |. Cöln - Düsseldorf, 


No. 14 Georgsplats, Berger-Allee ad. 
erfreuen sich fortgesetzt bester Aufnahme und 
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Schlimme Folgen. 

Wer Störungen der Verdauungs- und Ernährur gs- 
organe keinen Werth beilegt, Wird stets mit Ilut- 
armuth, Bleichsucht, Verstopfung, Hämorrhoiden, 
Leber- und Gallenleiden, Blähungen u. dergl. zu 
kämpfen haben. Die Apotheker R. Brandt'schen 
Schweizerpillen sind das beste Mittel, um diese Stö 
rungen rasch und dauernd zu beseitigen. Ausführ- 
liche Prospekte mit den ärztlichen Urtheilen sind 
en sowie die echten Apotheker R. Brandt'schen 

hweizerpillen pr. Schachtel M. 1, erthältlich inStettin 
in der Pelikanapotheke, Reilschlügerstrasse 6, in 
Schlüter's Hofapotheke, und in den Apotheken zu Gra- 
bow, Labes, Treptow a. Rega, Belgard, Löcknitz, Fer- 
dinandshof, Plathe, Massow, Anklam, Neuwarp etc. 


Kein Opodeldok, Seuſpapier ꝛc. mehr. 

Dr. med. Mehlhoſe ſpricht ſich über den mit jo großem 
Erfolge gegen gichtiſche und rheumatiſche Leiden ſeit 
Kurzem allenthalben zur Anwendung kommenden „ns 
diſchen Balſam“ wie rolgt aus: „Die Wirkung d 3 Bal⸗ 
fams ift einzig in ihrer Art und wird derſelbe als Heil⸗ 
mittel aus keiner Apotheke wieder verſchwinden. Eckält⸗ 

a 1 in Stettin in der Pelikanapotheke, 


RMeiſſchlägerſtraße, in Grabow in der Ankerapotheke, in 


Stolp bei Apotheker Tornow, in Kolberg in der Hof⸗ 
apotheke, in Belgard in der Adlerapotheke. 


Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 13. Dezember. Wetter regnig. Temp. 
+ 8 R. Barom. 28“. Wind NW 

Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko 165. 
182 bez., per Dezember 184 nom, ver April⸗Maf 188,5— 
188 bez., per Mai⸗Juni 189 B. u. G., per Juni⸗Ju'i 

191 190,5 bez., ver Juli⸗Auguſt 192 B., 191,5 G 
Roggen wenig verändert, per 1000 Kigr. loko in“ 
Dezember 144 nom., ver April Mal 
147,5—147—147,5 bez., per Mai⸗Juni 147,5 bez., per 
* Juli 148,5—148 bez. 
ſtill, per 1000 Klgr loko Oderbr. u. Märk. 
b feine Brau⸗ 143— 168 bez., Futter⸗ 124 


Hafer per 1000 Klgr. foto 125 —140 bez. 
Rüböl unverändert, per 100 seigr. loto ohne Faß bei 
l. 66 B., ner Dezember 64,5 B. per April-Mai 65 B. 
Spiritus Termine höher, per 10,000 Liter / loko ohne 
Faß 46,8 bez., per Dezember 46,7 B. u. G., per April⸗ 
48,8 bez., B. u. G. per Mai⸗Junf 48,9 bez., B. u. G. 
Petroleum, per 50 Klgr. loko 9,15 tr. bez. alte Uſ. 
9,75 tr. bez. 


Berichtigung. 

In der in Nr. 547 enthaltenen Bekanntmachung der 
Königlich Preuß. Pommerſchen Gencral⸗Landſchafts⸗ 
Direktion vom 20. November d. Is., betreffend die 
Kündigung Pommerſcher Pfandbriefe zum 1. Juli 1884, 
muß es bei den zu B. zur Baarzahlung gekündigten 
Pfandbriefen Stargard'ſchen Departements & 300 % 
Hinter Nr. 16076 nicht 16777, jondera 16077 und dem⸗ 


emäß die folgenden Nummern 16078, 16086, 16089 
Sehen, was hic. mit berichtigt wird 
Hauptgewinn 75,000 3 


Kölner und Ulmer Dombaulooſe* 3,50 44 offerirt 


Rob. Th, Schröder, Stettin. 
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— Verkauf 
Th, Schultz, Berlin, Fiſcherſtraße 7. 


sind am jedem namhaften Plalae in den ersten Ge 
— GN der Branche au fin: b 


Zoiehungs⸗Liſte 
zur 3. Klaſſe 169. ſegl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 31. Dezember. 


Gewinne unter 300 Mart. 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt erhielten 
den Gewinn von 155 Mark. 


(Ohne Garantie.) 


51 175 254 73 307 18 21 63 91 (170) 573 
606 20 23 63 758 76 87 811 926 80 

1003 (170) 21 73 (170) 80 102 (170) 36 78 95 
232 73 94 331 63 (170) 424 65 87 502 75 
643 789 804 46 66 975 83 

2124 57 81 95 283 304 428 30 501 72 79 614 
(177) 785 830 43 952 59 67 79 

3059 124 (170) 35 44 56 211 26 61 375 86 584 
77 85 610 15 67 (170) 71 700 93 806 14 (170) 
59 940 60 

4037 48 135 95 203 (200) 8 34 61 (170) 87 460 

535 45 (170) 70 679 704 44 70 78 825 923 46 

5050 271 317 402 509 25 40 41 612 27 32 
751 84 846 80 906 21 50 

6021 27 42 68 96 278 80 81 898 418 39 44 73 
80 527 73 611 708 (170) 25 856 71 76 80 
99 (200) 901 66 76 (170) 

7017 35 52 95 96 (170) 98 122 38 209 (240) 
352 661 733 40 953 56 91 

8000 36 112 245 379 (200) 440 75 81 595 98 
735 79 87 (200) 840 (170) 74 983 

9007 14 (170) 134 53 262 63 65 370 551 617 
23 53 64 732 803 38 39 75 980 89 (200) 

10095 11 16 36 99 197 209 368 87 434 90 524 
87 604 24 64 703 61 911 

11029 61 66 116 22 347 61 76 446 63 532 
(170) 37 62 71 615 47 85 (200) 716 823 
9 1 


81 81 
12016 24 57 79 138 237 55 308 25 81 81 408 50009 


24 30 (200) 583 613 20 725 93 863 (170) 
916 53 


13033 94 161 89 263 91 381 449 540 44 89 
618 751 826 94 926 35 67 

14068 (200) 71 (170) 126 323 27 405 37 54 
530 59 87 645 51 712 97 912 

15020 125 57 90 207 81 84 327 500 17 30 683 
87 705 (170) 60 97 805 16 69 954 : 

16000 14 75 80 120 96 340 69 415 32 35 61 
525 610 31 782 89 836 94 920 (170) 43 69 95 


17074 181 73 77 215 21 29 322 417 554 
675 809 

18130 31 56 70 234 51 66 539 94 613 60 758 
99 869 976 


19000 (170) 7 53 96 147 215 24 37 58 64 92 
310 88 413 509 26 82 616 767 807 23 25 
58 64 95 964 

20041 65 66 (240) 88 120 60 73 272 319 34 56 
71 405 11 22 582 623 55 60 84 96 97 754 
67 68 87 912 21 51 73 

21065 1:5 271 92 300 8 10 59 60 62 404 73 
89 519 35 68 690 (170) 773 826 28 46 937 
79 86 88 93 

22000 53 56 57 (200) 103 32 36 240 356 75 
452 57 512 90 93 612 21 35 45 727 52 57 73 
805 9 62 80 934 93 

23042 49 111 27 83 205 18 78 348 58 403 79 
587 96 654 98 755 (170) 71 826 79 

24072 87 211 37 99 328 417 513 50 678 90 
789 92 824 43 51 917 71 97 

25045 11667 220 64 90 91 319 20 50 69 75 
412 518 40 (170) 64 623 81 705 26 44 49 
60 85 865 917 42 

26002 33 84 97 174 


65 
202 14 29 311 14 417 87 


89 527 50 (200) 56 89 (170) 604 31 44 47 
706 (200) 36 848 920 
27099 105 237 70 99 360 69 507 59 78 624 
705 94 835 58 94 96 900 40 44 
28016 45 68 109 62 71 210 325 50 465 625 
(170) 38 84 715 72 93 830 72 74 916 
29016 61 63 67 71 253 92 99 317 468 510 12 
34 611 45 (170) 55 
30068 70 108 294 301 21 66 400 7 543 637 
44 (170) 724 (170) 59 801 40 41 902 21 94 
31000 41 43 (170) 71 127 82 89 282 332 504 
74 629 809 19 73 89 902 5 24 70 76 80 
32130 274 (200) 332 51 78 401 5 44 81 92 529 
51 77 605 87 751 83 810 26 80 84 944 
33002 3 36 42 52 166 206 47 94 340 406 506 
74 660 726 79 862 93 910 25 (200) 32 
34033 44 124 78 218 321 66 90 446 544 51 
67 84 603 39 60 94 794 840 68 70 914 19 
35020 52 (170) 158 95 211 26 86 72 325 44 
56 97 (170) 470 93 586 737 45 51 95 866 
908 (170) 75 97 
36000 (170) 23 49 79 95 233 71 312 78 495 
808 14 58 


40 03 549 61 655 727 (170) 76 

(170 

37133 (170) 47 220 27 (170) 51 300 11 29 456 
68 532 76 (200) 648 60 709 8457 812 15 
40 44 912 29 49 

38028 85 134 71 238 93 337 63 481 524 47 
739 86 800 20 55 900 16 

39013 46 47 61 151 88 258 73 88 441 (170) 
637 85 88 745 903 

40014 49 127 262 346 528 51 57 (200) 76 88 
612 31 876 969 90 

41138 58 204 42 430 (170) 96 501 22 622 26 
794 (200) 849 90 917 30 (170) 

42049 81 206 345 458 61 (240) 505 659 792 
827 76 932 42 

43061 65 293 99 303 25 60 417 92 515 641 
3 37 38 62 (200) 71 76 816 27 901 6 30 

37 


(170) 
44150 (240) 201 14 19 (200) 26 44 411 21 47 


522 47 56 63 65 72 (200) 80 644 95 709 23 
71 852 66 903 19 

45034 67 148 98 340 81 426 (170) 522 76 610 
44 704 14 (170) 831 63 76 916 

46173 216 59 425 (200) 90 574 631 82 741 
73 79 90 819 39 91 941 61 

47011 13 46 85 146 55 65 88 244 64 303 44 
93 400 26 70 542 78 (170) 670 707 70 84 
92 830 76 92 904 

48082 266 (240) 445 48 73 533 79 641 66 78 
734 868 98 922 60 

49055 135 56 235 91 (170) 412 29 507 738 
45 91 (170) 828 35 53 


39 45 73 77 82 141 309 507 85 661 776 
(170) 819 958 88 


51015 91 (170) 120 260 4013 520 69 760 
805 40 53 81 87 987 
52026 61 65 73 125 50 62 72 98 333 421 43 


508 18 626 42 69 792 38 44 67 92 808 46 
80 91 932 (170) 66 67 

53004 16 73 136 39 60 67 99 237 49 98 (170) 
301 15 (170) 73 85 464 39 62 96 510 58 626 
72 755 861 950 77 87 

54048 65 (200) 68 220 97 98 303 5 11 41 77 
90 614 52 700 9 (170) 58 69 78 880 913 17 

55055 87 147 57 61 227 (240) 75 304 12 20 29 
55 75 401 99 558 (240) 63 608 27 58 84 96 
736 47 59 843 975 

56040 83 117 38 290 468 70 95 97 528 36 603 
720 24 27 37 813 013 

5701 78 200 86 337 74 85 506 75 86 88 654 
56 64 67 708 31 49 823 50 95 992 

58000 18 54 72 148 61 232 57 (170) 64 95 304 


5 1 15 27 40 54 575 672 700 43 950 
2 
59003 (200) 32 41 97 107 8 51 54 221 31 46 


57 75 76 338 51 412 (170) 20 634 52 98 701 
3 5 12 (170) 58 92 808 16 79 95 (200) 96 


97⁰ 
44000 399 467 521 75 


60005 102 31 53 239 51 88 
700 74 835 52 908 76 (200 
61027 (170) 66 68 76 (170) 83 (170) 155 293 


336 (200) 66 497 615 38 64 67 726 72 88 
98 855 64 929 83 

62037 125 50 210 67 558 68 914 618 20 54 76 
80 717 27 863 91 (200) 910 21 82 

63036 206 503 21 70 83 628 44 147 57 87 
819 28 76 


64035 46 119 34 54 259 305 29 41 63 426 29 
61 84 501 83 (200) 59 94 639 (200) 725 83 
88 870 94 930 95 

65088 90 107 (200) 30 250 83 302 50 433 82 
93 94 559 639 716 18 99 834 925 41 95 

66004 (200) 108 61 (200) 248 59 (170) 89 324 
5 = 535 664 709 26 30 34 71 75 812 50 


167022 38 105 23 227 321 45 425 50 527(170) 
46 84 639 724 98 829 32 71 75 81 903 
68056 80 297 314 24 26 54 (170) 60 (200) 424 


62 71 753 54 68 (170) 818 69 80 925 45, 


69002 68 90 96 103 (200) 78 (220) 220 (170) 
63 340 (170) 81 500 77 96 705 60 823 

70037 279 95 412 18 57 776 952 72 74 79 90 

71032 83 224 54 487 946 73 601 33 41 94 707 
38 41 801 44 83 85 99 910 

72015 178 78 99 289 393 410 537 645 68 78 
748 71 91 99 809 22 37 80 81 932 72 91 

73077 104 28 38 247 55 96 310 400 527 68 
83 609 22 60 745 859 908 31 37 

74003 17 126 28 32 249 79 96 302 476 548 
50 (170) 600 54 57 752 817 34 60 69 

75012 122 55 220 338 44 58 432 598 604 19 
34 732 (170) 851 942 66 90 

76005 7 51 61 90 103 44 97 99 260 90 346 410 
42 85 583 (170) 93 648 51 58 67 (170) 745 
812 54 911 (170) 13 16 57 73 

77030 104 (170) 12 28 43 63 205 346 95 444 
75 536 41 51 85 90 (170) 666 37 788 806 

36 67 83 90 97 920 33 56 

78149 216 31 (170) 56 97 543 50 604 28 28 
59 73 751 831 39 84 920 (170) 31 39 41 

79006 (170) 28 266 77 303 (200) 485 514 (170) 
91 619 24 702 94 858 72 99 912 

80022 83 115 16 95 263 75 87 494 (200) 511 
62 (170) 65 637 723 75 81 818 51 917 67 

81084 96 152 203 366 86 408 82 596 (170) 
647 885 88 910 51 98 

82058 78 (170) 110 316 20 38 44 64 98 412 
28 34 59 (170) 99 534 79 632 35 (170) 991 

83020 77 145 208 33 381 96 98 99 405 74 566 
713 879 956 (240) 

84018 79 148 49 97 335 (170) 48 80 418 28 
41 47 83 502 46 92 647 (170) 63 706 39 
829 33 957 

85050 (170) 148 69 70 210 11 60 80 305 77 79 
401 16 41 (170) 43 48 53 602 3 6 86 743 

23 


90 82 

86004 16 21 41 50 176 85 220 85 315 58 410 
39 98 527 33 69 685 97 728 31 889 920 32 

87013 50 84 124 47 49 98 233 (170) 37 45 69 
77 306 7 18 27 85 86 (170) 471 81 518 32 
625 30 723 42 860 61 92 906 (170) 14 56 

88011 96 107 51 58 70 244 76 85 326 27 (170) 
95 422 (170) 31 91 501 88 98 637 39 50 726 
90 815 93 967 

89074 93 109 16 237 43 48 310 49 54 602 19 
23 785 (200) 90 818 64 94 910 (200) 56 82 

90019 112 48 258 307 406 7 60 64 (170) 504 
55 4 601 24 36 57 (200) 60 717 74 

91046 183 222 36 327 89 450 (170) 607 33 
97 781 97 800 97 


93002 45 49 104 65 
85 606 32 40 59 702 60 61 846 66 84 96 906 

94045 50 52 75 167 84 229 65 70 374 (170) 
503 17 56 65 602 27 78 80 733 82 806 31 
(170) 939 44 


Rob. Th. Schröder, 
Bankgeſchäft, Stettin. 


Vermittelung des An⸗ und Verkaufs 
aller Werthpapiere, ſowie Wechſel 
auf Paris, London, Wien, Schweizer, holländiſche, 
italieniſche und amerikaniſche Plätze mit 
1/, Prozent = 2 pro Mille Proviſion, 
größere Poſten nach Vereinbarung billiger. 
Einlöfung aller fälligen und nicht fälligen 
Roupons, 
Diskonten⸗ und Depoſiten⸗Verkehr. 
Umwechſelung ſämmtlicher (auch der außer Kours 
geſetzten) Geld⸗ und Münzſorten. 
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Leiſe ging die Türe auf. Dikſon ſrat ein, zog 
fi aber in Folge tiner Handbewegung des Frei 
herrn alsbelb wieder zurück. Schweigend verlieh 
der treue Diener das Gemach; er erfannte nur zu 
deutlich die Schatten des Todes in dem Antlitze 
des geliebten Heren. Dir Sturm hatte aufgehört 
zu heulen und leiſe flüſterte der Sterbende: 

„Willſt Du es nicht verſprechen, Junge ?“ 


„Ich gelobe Div’s, Oakel,“ ſprach der Major, 


die Hand des Sterbenden an feine Lippen ziehend. 

„Ich danke Dir, mein theurer Neffe, Du haft 
mich ſehr glücklich gemacht.“ 

Immer ſtiller ward es im Gemache; 
trat in feine Rechit. 

„Armer Hugo, Du wirſt Dich ſebe einſam füh⸗ 
len,“ ſprach der Freiherr; 
gen Lebensweg jo heiß für Dich erſehnt.“ 

„Du leideſt nicht?“ forſchte H go. 


„Nein, aller Schmerz tt jetzt don mir gewichen; eine Einladung zum Diner“ 


küſſe mich, Du mein theurer Junge!“ 


Hugo beugte iich tief nieder über den Sterben- Frau Mortgowerp?“ 


den und berührte feine Rippen; ſanft lächelte der 
Ohelm; er firedte die Glieder, 
und der Freiherr Jakob v. St. 
irdiſchen Pein entrückt. 

Im Frieden mit der ganzen Welt hatte er die 
Augen geſchloſſen nachdem der Mann. welchen er 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Gountug, ag: 16. Dezember werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8°/, Uhr. 
Herr General⸗ 5 2 Jaspis um 10% Uhr. 
8 Prediger Katter um 5 
m 


Pfarrhauſe: onſiſtorialrath Brandt. 


Um 6 ⅛ Uhr e der konfirmirten Töchter in der 


Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr 1 Brandt. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Meyer um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 5 Uhr. 
(Jahresfeſt des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins.) 
Nach der Predigt Verſammlung der Mitglieder und 
Freunde der Guſtav⸗Adolf Sache in der Taufkapelle. 
Bericht und 8 
r Johaunis-⸗Kirche: 
Herr Sen ure Hoſſenfelder um 9 Uhr. 
er Gottesdienſt) 
Derr Paſtor Friedrichs um 10%, 
(Nach der Predigt Bachte — Abendmahl). 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der Peter- und Pauls-⸗Kirche: 
Herr Prediger Deicke um 9%, Uhr. 
dar 5 107 8 18 15 f Br und Abendmahl.) 
err Paſtor Friedrichs um r. 
er Gertrud 


Kirche: 
Berr Paſtor en En 9½ Uhr. 
Abendmahl, Beichte um 9 Uhr in der Sakriſtei: 
Herr 4 ER 


genre (Neuſtadt): 
Ber debiser Müller um 9 Uhr. 
lutheriſchen Kirche in der Heuftabt : 
Herr Paſtor Oergel um 2 RE r. 
der as⸗Kirche: 


Herr Prediger Se — 10 2 
Bethanien: 
Herr Paſtor Ne 1 10 0 Uhr 


Derr Diviſi en 85 ie 3 11 uhr. 
viſionspfa Be oſſenfelder um 
In der Kückenmuhle: 


Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
Mans 10½ ir 
Brebig um r 
= Predi a M 9 bon; 
ans um 
Der Wripergemeinb emeinde (Ei abeihftrafe 9: 
Herr VBorſteher Spiegel A Uhr. 


Termine vom 15. bis 20. Dezember. 
Subhaſtatiousſachen. 
17. A.⸗G. Wollin. Das dem Pantoffelmacher Carl 
Runge geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
18. A G. € Stettin. Das der Altien⸗ Geſellſchaft, Daheim“ 
— hierſelbſt, Roonſtraße 21, bel. Grundſtück. 
Das dem Rentier Ludw. Roſenow geh., in 
Merian, Birkenſtraße 3b bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Demmin. Das dem 5 70 Herm. Benz 
eh., in Winterfelde bel. Grundſtück 
19. A. „G. Stettin. 
aus Hammer geh., 3. 
hof au der Silberwie'e liegende Kahn I. 14323. 
Konkursſachen. 
15. A.⸗G. Callies. Prüfungs⸗Termin: Kaufm. Friedr. 
Schabiche daſelbſt. 
18. A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Materialwaaren⸗ 
2 Jul. Lindner hierſelbſt. 
19. A.⸗G. Cöslin. Erſter Termin: Gaſthofbeſitzer A. 
Schroth daſelbſt. 
A.⸗G. Stettin. Kfm. S. Witten⸗ 
— hierſelbſt. 


Hilligſte Lektüre für den Winter. 


80 verſchiedene Journale, wie Gartenlaube, Fliegende 
Blätter ꝛc., komplette Jahrgänge, antiqu., zu ſehr billigen 
Preiſen. Ausführl. Proſpekte gratis und franko. 

H. Kramer, Köbelin gſtraße 41, 
Hannover. 


Hlatifeldt & Friederichs, 
Stettin, Bollwerk 36, 
erpebiren Paſſagiere 


von Bremen na 


Amerika 


mit den Schuelldampfern des 


Norddeutschen Lloy“ 
Alle Auskunft unentgeltlich 


Gutsabſtand. 


Eine akademiſche Pachtung, 203 Hekt., davon 25 Heft, 
Wieſen, noch 12 Jahre in Pacht, ſoll mit vollem 1 5 
ventar wegen Altersſchwäche abgeſtanden werden. 
reflektanten wollen ihre Adreſſen unter G. 1834 oe 
lagernd Greifswald einſenden. 

Postversandt sehön singender 
anarien-Vögel. 
R. Maschke, St. Andreasberg im Harz. 


Erſter Termin: 


Hugo rlederblickte auf die Leiche des Oheims, da 


der Tod | 


rauhen? Hintelt es ſich um die Rechnung der 


noch ein Seufzer 
John war ale 


3 Uhr . en. sr konfirmirten Töchter im 


Der dem Schiffer Wilh. Ninow 
Z. hierſelbſt am ſtädt. Bau⸗ 


liebte, als wärt er ſein Sohn, ihm jeres Pirſprechen 
geleiſtet, das er von ihm geheiſcht. Und während 


dieſes Winters ſchon dreimal zu Tiſch geladen, wäh⸗ 


rung, bei ihr zu diniren, in feier herablaſſender 
überkam ihn erſt fo recht das Be vußtſein, wie ein-] Weiſe beglückt wurden.“ 
ſam er war, er empfand das helße wamınloje 
Sihnen, ebenfalls die Augen ſchließen zu können 
zu ewiger Ruhe. 

Eude des erſten Bundes. 


in dem Wahne gelebt, 
patroniſiren laſſen, und ſich weiblich geärgert, als 
fie ſah, daraus werde richte,“ meinte Roſt achſel⸗ 
audend. 

„Du wollteſt alſo durchaus nicht?“ fragte Os⸗ 
wald neckend. 

„Natürlich nicht, 
länger verheirathet als fir, Oswald.“ 


Zweiter Band. 
1. Kapitel. 
„Worüber zerbricht Du Dir den Kopf, kleines 


„ich hatte einen ſonn!- Patzmach erin? Droht dieſe etwa mit gerichtlicher tiger Graf und der Deise mar ein gar; fimpfer 
Ringe?" Dffhier." 

„Biel Wichtigeres hat ſich ereignet; wir bekamen! „Ein wirklicher, wahrhaftiger Graf!“ ſpoltete 

Roſe „Ich glaube, dir arme Menſch Hätte gar 


„Von wem, Roſe? Doch hoffentlich nicht von nichts dagegen etnzuwendes, fein eigener Bedienter 

fragte Oswald Fitzgerald zu fein! Dem ſteht es wenigiiens frei, feiner Herr⸗ 

luſtig. Fa zu lündigen, er aber kana ſich dieſe Freiheit 
„Nein,“ entgegnete ſeine hübſche kleine Frau, nicht nehmen.“ 

deren Mundwinkel ſich bedenklich nach abwärt! zo] „Du biſt gar firenge, kleine Frau.“ 


gen, „von Bertha.“ „Ich bin es ſtels gegen Bertha, Iſt's nicht 


„Schon wieder? Wir ſcheinen ja erſtaunlich bei ganz abſcheulich wie fle ihren Mann lyranniſtrt?“ 
daß 


ihr ia Gnaden zu ſteden; ſie hat uns während „Köſtlich! Als ob nicht alle Welt wüßte 


Haupt-Gevinne 


im Werthe von 


incl. Reichs- 
stempel. 


Loose & 3 Mk. 15 Pfg. 


Gewinnliste gratis. 


| au > 


tarchenbücher, 
N. Zugendiehriften und 
Bilderbücher 


und zwar von Allem die beſten und ſchönſten in 
reichſter Auswahl für jedes Alter. — Unzerreiß⸗ 
bare Bilderbücher auf Leinewand und Struwel⸗ 
peter für ganz lleine Kinder — . 
Geschichten — Töchter⸗Album — Robinſons 


8 Photographiſche 
N 

N 

* 

* 

N Lederſtrumpf — Märchen von Anderſen 

N 

* 


Kabinetbilder 


N 
| 
| 
| im Genre: und Portraitfach find durch Ergän⸗ 
zungen der neueſten Erſcheinungen in größter Aus⸗ 


— 


a vorhan den. 


Stereoſkopbilder, 


ſowie vorzügliche Parlſer Stereoſkop⸗Apparate 
— feine neue transparente Saal⸗Anſichten, kolorirte 
Genrebilder, Landſchaften 


Intereſſante und lehrreiche 
Geſellſchaftsſpiele 


find Weihnachtsſpezialität meines Geſchäfts! 

en De 3 Br 

aas⸗ u. winege u. . 

Baftes Orakelſpiel. — Wers je n Ds 

Freude zum e Feſt bereiten ul, findet bei mir in 
dieſem Geur 


und Tauſend und eine Nacht ıc. 


Billigſte Klaſſiker! 


in ſehr eleganten Einbänden. 
Schiller, 4 Bde., 6,00. Göthe, 4 Bde., 6,00. 
Leſſing, 2 Bde., 420. Shaleſpeare, 3 Bde., 6,00, 
Hauff, 2 Bde., 3,50 Longfellow, 2 Sde 4.20, 
Körner, 1 Bd, 1.50 Lenan, 1 Bd., 1.7 75. 


Alle von auswärti den und hieſigen e angezeigten Bien m und Werte find ebenfalls 
bei mir zu den angezeigten Preiſen vorräthig 4 wolle man bei Zeiten ertheilen, da kurz vor 
dem Feſte manche Werte nicht mehr zu beſchaffen ſt 


Pe ER Otto Spaethen. Breiteſtr. 41. 
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Destillerie der ABTEI zu TECAMP (Frankreich). 


‚ECHTER BENEDIGTINER LIQUEUR, 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 


der beste aller Liqueure. 


Man verlauge auf jeder Flasche die vier- 
VERITABLE LMUEUR BENKDICTINE eckige Eükette e Unterschrift des 
| 14 t 

Breveiöe en Frango et à TEtranger. | General-Direkiors, 
k ) Die Destillerie der Abtei zu Féeamp 
a DEE 1 fabricirt ferner den Alcool de Menthe und 
Ri 2 das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor- 
zügliche, 6 äusserst Gesundheitsfürdemide Mittel. 

Der echte Benediktiner-Liqueur ist bei den Nachfolgenden zu haben, 
h 7 1 — sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung dieses Liqueurs zu 
5 hren 
Fran e Lalol, Gebr. Jenny, kl. bomstr. 20, M. Gallert, Gebr. 
Tessendorff, Th. Zimmermann Nachf., Max Moeeke, Th. Zimmermann in 
Stettin. J. J. Wallis & Sohn in Barth. J. Dickelmann in Stralsund. Max Klette in 
Prenzlau, J. P. Küpke in Preuss. Stargard. 


* 
N 


e 
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Migräne-Pulver, fit Ben 
Mittel gegen einſeitigen e 
Migräne. Preis pro Karton 2,25 


orb aneh wirkſames 
Migräne-Stifte, Mittel der Neuzeit, 
pro Stück 1 A 


7 vorzügliches Toilette⸗ 

Rose de jeunesse, waer pefeiigt durch 

ſchnelles Abſtoßen der Haut ſämmtliche Unreinlich⸗ 

keiten derſelben, wie Kopf⸗ und Bartflechte, Miteſſer, 

Blattern (Puſteln), Röthe, Sommerſproſſen ꝛc. und 

verleiht dem Teint ein friſches Ausſehen. Preis 

pro Flaſche A a 11 5 3 Mae 1 Ab 

imver Froſtbalſam, heilt in rzer 

Per nione, Zeit erfrorene Glieder radikal. Preis 
pro Srufe 1 


Familien-Zahnpulver, Ze e 
Geruch und macht die Zahne blendend weiß ohne 


bewährtes 
wirkſames 
Kopſtrampf, 


Als angenehmſtes Welhnachtsgeſchenk fi für jeden 


Jäger u. Jagdliebhaber 


empfeh 
bes Jagdgewehre de us Büchſen, 
Revolver, Teſchins ꝛc. ıc., 
überhaupt alle Arten Waffen, 


Jagdſtühle, Pulverhörner, 


Lademaſchinen ꝛc. ꝛc., 


ſowie jede Munition zu billigſten Preiſen. 
ür Knaben als Geſchenk: Luft ſchöne 


Luftgewehre und Lu 


die Emaille anzugreifen. Preis pro Schachtel 75 9, bill 
Blechbüchſe von ¼ Pfd. 855 2 1205 0 1 Br . 1 
bis jetzt das wirkſamſte der gegen 
Antiblattin, Schwaben (Schaben, Ruſſen) ange⸗ AF ＋ esse 9 
wandten Mittel Preis pro 86 50 , Ya Büchſenmach er, 


Pfd.⸗Büchſe 2 % Spritze 50 H. 
Echt nur zu beziehen aus dem 
General-Depöt für Deutschland 


Adler-Apotheke in fifa, 


Stettin, Breiteftrafe 19, nahe der Papenſtraße. 


Mauerſteine, Verblender, Dachſteine, Falz⸗ 

Anerkennungen auf Wunſch im Original. c en Firſten, engl. Dach⸗ 
Sämmtliche ſchiefer, Platten ꝛc. offerirt 

Gummi⸗ ae empfiehlt und verſendet in ur Reinhold Schult 2, 


kannter Güte E. Kiroenin 
Wtagdeburg. Neueſter Preiskourant gratis. Moltkeſtraße 2. 


„Ja, im vorigen Winter, da hatte ſie ar fangs erhob. 
ich wirde mich von ihr zu big unten.“ 


bie ich ja doch zuti Jahre 
„Ihr Gemahl aber iſt ein wirklicher, wehrbaf⸗ 


es erübrigt uns ſomit gar nichts Anderes, 


Hark 20, 000, 10,000, 5000 u. 8. w. 
Ziehung am 27. Dezember d. J. ex 


der Grossen Schlesischen Lotterie zu Breslau. 


Auf je 10 Loose 1 Freiloos. 
Versandt der Original-Loose geschieht 
dureh die Hauptkollektiion von 


Hermann Franz, Hannover, Breitestrasse 29. 


SAX 


Jagd⸗ und Patronentaſchen, in kleinen und großen Poſten kauft ſtets die Leber 


tpiſtolen Jou nerietft._9 


kein Menſch in gar; London Ach unter tyrau niſche⸗ 


rend wir im Vorfahre mit einer einzigen Aufforde⸗ rer Hercſchaft beugen muß, als ich!“ 


„Ja, Du Fer ganz danach aus,“ lachte bie 
junge Frau, während fie ſich vom F ühſtücks tiſch 
„Ich denle, es iſt Zeit, umjer Tagewerk 


„Garz wie Du will, Liebe,“ entgegmte Os⸗ 4 


wald mit gut gtheuchelter Nachgiebigkeit. 


„Sti nicht eisfältig, Oswald, ſondern ſage ir | 
lieber, ob Du für nächſten Donnerſtag anderwärts 


verſagt bi?" 


„Litbes Kind, wie kaunſt Dau verlangen, daß 
ich auf fo viel Tage voraus wiſſe, ob ich frei je 
oder nicht.“ 5 

Wir habes das letzte Mal die Einladung aus⸗ 
giſchlagen,“ meinte Roſe ſeufzend. 


als fie 
zu accrptiren.“ * 
„Kann nicht Berti etwa einen heftigen Huſten⸗ 


onfall b lommen ? fragte der Gatte, über die halb 


veſignirte. 
lachend. 15 
„Ach, Oewald, wie magſt Du jo gottlos ſchr⸗ 
zu!“ rief fie eutrüſtet. | 


ortſetzung folgt.) 


halb ärgerliche Miene feines Frauchen 


4 = 
* mi 
4 * 

FE 5. 
22 71 
sa = — D ® 
22 Fi 7 
2 2, Marienplatz 2. 

23 I : 3 
5 ‚Stettin. 2 
2. 


Eine ſe (ten ihöneh 
Auswahl 


hocheleganter wie einfacher 


Nähtische, 
Blumentische, 
Serviertische, 
Toilettenspiegel, 
Klaviersessel, 
Notenetageren 


ete. te., 
garantirt gute Waare u. 
bedeutend billiger wie 
überall 


halte angelegentlichst empfohlen. 
J. Mannes, 
Möbel-Fabrik u. Magazin, 


Marienplatz 2, 
Eeke kl. Domstrasse. 


Große ſpan. Soreiinen, 


25 Stück zoll⸗ und Pesto 2 A 50 &. 
J. F. Kohfahl, Hamburg. 


Schweineborjten 


9 


lung von 
. Albrecht, obere Schuhſtraße 30 
Wer reiche Heirath v. 3000 bis 900,000 ’ 
ſucht, benutze das 
Familien⸗Journal, Berlin, Friedrichſtraße 218. 
Retourvorto 65 „. (Marken) erbet 


Ein verheirath., prakt., erfahr. u. theoretiſch gebildeter 
ae. Gärtner, . 
noch in rüſt. Jahren, ſucht z. Frühj. reſp. März od 
April dauernde Stellung. Derſ. iſt auch fäh., eine 
walterſtelle zu übernehmen. Gute Atteſte vorh. 
Adr. unter K. W. 726 an Haasenst 
Vogler, Berlin, S., erbeten. 


Ein mit guten Zeugniſſen von 8 Jahren verſehe er 


Vorſchnitter, 
der 20 — 60 Leute ſtellen kann, ſucht für das Jahr 198 
e Torfmeiſter oder Vorſchnitter für % 
jahr⸗, Ernte⸗ und Herbſtarbeit. 
Vorſchnitter Eim finger Mn 
in Dechſel, Kreis Landsberg a. WI 


„Ich fürchte, | . 


